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Berlin, 7. Auguft. Bet der heute fortgeſetz 
ten Ziehung der 4. Klaſſe 162. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel: i 

N 30,000 Mk. auf Nr. 24255. 
* 000 Mk. auf Nr. 1375 


7 Gewinne zu 6 9 
1616 13872 38945 74950 79106 82859 
2 000 Mk. auf Nr. 880 


inne un 
1789 2892 6720 7817 9410 9609 44040 
14539 14924 17358 17770 20315, 22481 
25916 34777 37349 38671 39424 45840 
54342 54889 62560 66844 74050 75682 
78498 80045 80064. 94274. 

38 Gewinne zu 1500 Mk. 
7348 13056 14779 14862 
17704 19973 20228 20732 
25604 29264 30510 35825 
44857 45435 46382 47455 
50928 54524 54630 68195 
74058 75555 76555 77310 
91422. 


62 Gewinne zu 600 Ml. 
2360 4419 5036 5649 11752 
17584 17706 18039 18359 
20178 21208 23330 25420 
30661 30831 31437 33756 
36405 37790 39585 43336 
46428 47226 47678 47868 
51797 54206 54272 54621 57277 58493 
60321 62013 62850 63833 67612 71147 
71181 76244 82138 82144 83863 85515 
91590 92068 92157 92563 92929 94096. 


auf Nr. 6655 
15582 15962 
23620 24527 
38634 41301 
48818 49861 
69719 72227 
77340 79139 


auf Nr. 943 
12990 16341 
18827 19010 
27593 27742 
35664 35705 
44783 45732 
49839 50921 


... ——ͤ ͤ—h— ͤ—— —— 
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HVerbſimans 


ſieht man vieler für ſtlichen 
Gäſte entgegen, welche ſich der kaiſerlichen Suite 
anſchließen wollen. Das Hauptquartier wird Ber⸗ 


Un fein und der Kaljer ſich am 11., 14, 16, 
17. und 18. September zu Wagen zur Theilnabme 
an den Manövern in die nächſte Umgegend ſüdlich 
Berlins begeben. Am 9. September findet die 
Parade über das 3., am 13. jene über das Garde⸗ 
Korps ſtatt. . 

Berlin, 7. Auguſt. Die „National Ztg.“ 
ſchreibt: g y 

In einigen Tagen wird unfer Kalfer mit dem 
Kaifer von Oeſterreich in Iſchl zusammentreffen. 
Begegnungen dieſer Art haben aufgehört, eine be⸗ 
fondere Bewegung hervorzurufen; fie zählen felt ge- 
raumer Zeit zu den Ettigniſſen, an deren alljabr⸗ 
liche Wiederkehr man ſich gewöhnt hat. Auch im 
vergangenen Jahre hat am 9. Auguſt eine ſolcht 
Begegnung ſtattgefunden. : 
Schr bald auf jene letzte Katferbegegtung 
folgte die Zusammenkunft der beiden Kanzler in 


Wien, die als ein politiſch wichtiges "Errigniß | 


erften Ranges angeſehen und gefeiert wurde. Seit 
dieſer Zuſammenkunft if 1e das erſte Mal, í Daf 
die beiden Monarchen ſich treffen. Die Erinne⸗ 
tung daran wird kaum im Stande ſein, ihrem 
perſönlichen Verkehr einen anderen Charakter auf“ 
zudrücken, als den, welchen er ſchon zuvor gehabt 
bat. Die Herzlichkeit des Einvernehmens der bei⸗ 
den Monarchen war eine der Vorausſetzungen, auf 


welchen ſich das deutſch-öͤſterreichiſche Einvernehmen 


auferbaute. Die Vollendung des letzteren war nicht 
erforderlich, um jene noch zu ſteigern. 

Welcher Art die Verabredungen waren, die 
in den Septembertagen zu Wien getroffen wurden, 
ift völkerrechtlich niemals genau definirt worden; 
es wurde verſichert, daß die Komplikationen, welcht 


die europälſche Politik erleiden könnte, einer ein⸗ g 


gehenden Beſprechung unterzogen worden feien, und 


daß ſich dabei heraus geſtellt habe, daß das öſter⸗ 9 


ton gls. Einvernehmen ih jeder Komplifa- 
iſt das . — bewähren werde. Auf die Probe 
Zeit nicht genen hodeulſche Einvernehmen ſeit jener 
fene Jahr 5 t worden; das inzwiſchen abgelax- 
der europälſchen 8 die gegenſeitigen Beztehungen 
iger, weniger e anten zu einander anbetrifft, 
ruhiger, j tregt als eines der vorhergehen- 
den. Aber wenn auch jenes Einvernehmen nicht 
auf die Probe gefellt worden iſt, ſo hat ſich den⸗ 
noch und vielleicht gerade darum die Ueberzeugung 
erhalten, daß es jede Probe vertragen hätte 
Von Iſchl aus wird fig der Kalſer von 
Oeſterreich zu einer Reiſe nach Galizien wenden; 
er führt damit einen Plan aus, den er ſchon öfter 
gehegt hat und der immer wieder hat aufgeſchoben 
werden müſſen. Er wird dort von der Bevölke⸗ 
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Stelliner 


rung begrüßt werden oder vielmehr von den Be- 
völkerungen; denn Polen und Ruthenen haben es 
ſich nicht nehmen laffen, beſondere Komitet's zu 
bilden, wenn ſie auch alle Schritte vermeiden wol- 
len, die auf eine Rivalttat zwiſchen ihnen Hinden- 
ten. Ohne Zwetfel wird der Kaifer an der Grenze 
von ruſſiſcher Seite begrüßt werden inmitten dieſer 
beiden rivaltſirenden Nationalitäten, von denen die 
eine ſeit alter Zeit in dem heftigſten Gegenjage 
zu Rußland ſteht, während die andere die eifrigſte 
Vorkämpferin panflaviſtiſcher Beſtiebungen iſt. Es 
iſt das eine Konftellatton, die hervorzurufen man 
unter anderen Umſtänden vermieden haben würde 
und thatſächlich vermieden hat. Dieſe bevorſtehende 
Kaiferreife iſt ein Symptom einer in hohem Grade 
beruhigenden Lage. Die Politik wird, wie es 
ſcheint, in die Zuſammenkunft von Iſchl keinen 
Schatten werfen. 


— Aus Wien, 5. Auguſt, ſchreibt man: 
„Die Verſetzung Mithad Paſchas von Syrin nach 
Aldin bringt einiges Licht in die anſchelnenden 
Widerſprüche der franzöſiſchen Orientpolitik, der 
man in diplomatiſchen Kreiſen jüngſter Zeit mehr 
Intereſſe widmete als ſelbſt der Aktlon gegen die 
Pforte. Die Thatſache ſtand feſt, daß man am 
Quai d'Orſay dem raſchen Kurs Englands gegen- 
über eifrige Bremsanſtrengungen machte, und eine 
peſſimiſtiſche Anſchauung erklärte diefe Haltung mit 
Hintergedanken, die in letzter Linie dem Verhältniß 
Frankreichs zu Deutſchland gelten. Es fiel unter 
vieſem Geſichtepunkte um jo mehr auf, daß die 
deutſche Orientpolttik à cheval der franzöſiſchen 
Aufftellun ehmen ſchien, wofür ja, die 


ute davon abgekommen, den Ding 
ſpektloiſchen Urſprung beizumeſſen, zumal Fragen 
von imminentem Intereſſe in die Ortentabſichten 
Englands und Frankreichs bineinſpielen, dle ſehr 
wohl die Verſtimmung der letzteren zu motiviren 
geeignet find. Es ift noch wenig bekannt, daß man 
ſich in Paris bet der Ankunft Gladſtone's zur Re⸗ 
gierung der Hoffnung hingab, die Annexion Cyperns 
werde rückgängig gemacht werden, an der ſeinet 
Zeit Herr Waddington jo wohlbegründeten und in 
feinen Depeſchen erft motivirten Anſtoß nahm; die 
Atußerungen des Premier über die Junikonventlon 
waren ja ſo vernichtend und offenbar von ver 
Ueberzeuzung eingegeben, daß die Erwartung ja 
berechtigt war, das liberale Kabinét werde die kr 
ſchlichene Poſition räumen, die ja gewiſſermaßen 
eine feindliche Vorpoſtenſtellung gegen die franzöfl- 
ſchen Intereſſen in Syrien bildet Die Anger 


legenhett iſt während des erſten Aufenthaltes Challe- 


mel-Lacours in London in vertraulicher Weiſe zur 
Sprache gekommen und ſcheint, daß Herr Charles 

e dem Freunde Gambettas mehr Avancen 
machte, als er berechtigt war. Man wird ſich er 
innern, daß zu dieſer Zeit die offizlöſen franzöſt 
ſchen Stimmen, namentlich der „Temps“, die Aktion 
Gladſtone's in ſehr ſympathiſcher Welſe beſprachen; 


.der Meinungsaustauſch hatte gleichwohl ein ega 


tives Reſultat und die Erklärungen Gladſtone's im 
Unterbauſe ließen keinen Zweifel, daß die liberale 
Regierung ruhig den Schandfleck“ auf England 
ſiten laſſen würde, wie der Premier ſeiner Zeit die 
Konvention genannt hatte. Der Umſchlag in der 
Stimmung der leitenden franzöſiſchen Politiker er 
ktürt ſich alfo ohne Weiteres; in jedem Falle gin⸗ 
gen fe daran, fih ſelbſt zu helfen. Unter der 
Maske eines Reformators vertrat Mithad Paſcha, 
über deſſen Perſonlichkett Europa immer noch nicht 
enug aufgek ärt zu fein ſcheint, in Syrien levig⸗ 
lich engliſche Intereſſen; dieſen Gegner zu beſelti⸗ 
en war die franzöſiſche Diplomatie in Konſtanti⸗ 
nopel allervings noch ſtark genug, und fie hat toren 
Willen durchgeſetzt, zumal der Sultan ihren JM- 
tentlonen aus eigener Initiative entgegenkam. Der 
weſentliche 


ehen fie denn auch mit Erfolg deſſen Aktion 1 
tardiren. 

Die Demiſſion Balatſchar us, des eifrigen 
Fürſprechers der öſterreichiſch rumäniſchen Allians 
und des raſtloſeſten Gegners Rußlands, kann als 
ſymptomatiſch für das Scheitern des projektirten 
Bündniſſes betrachtet werden. Es wird ſich Ge- 
legenheit finden, der intereſſanten Zwiſchenſtadien 
diefer Verhanp lungen zu gedenken.“ 


— Bei der geſtern in Liverpool erfolgten 


Sonntag, den 8 


Abreiſe. 


Parlamentewabl wurde Lord Claud Hamilton (kon- 
ſervativ) mit 21,019 Stimmen gewählt; der libe⸗ 
rale Kandidat Plimſell erhielt 19,118 Stimmen. 
Bereits im Februar d. J. fand gerade ini Liver- 
pool zwichen den Liberalen und den Konſervattoen 
ein heißer Wahlkampf ſtatt. Damals war dert 
durch den Tod des einen konſervativen Vertreters, 
Profeſſor John Torn, ein Parlamentsſitz erledigt, 
und die Liberalen bemühten ſich unter Einſetzung 
ihrer geſammten Kräfte, den Gegnern dieſen Sip 
zu entreißen, indem ſie Lord Ramfay als ihren 
Kandidaten proklamirten. Obgleich der letztere, 
insbeſondere mit der in Liverpool zahlreich vertrete⸗ 
nen iriſchen Wäblerſchaft ſtark koquettirte, unterlag 
er doch mit 23,885 Stimmen feinem. konſervativen 
Mitbewerber, dem Advokaten Whitley, der 26,106 
Stimmen auf ſich vereinigte. Lord Ramſay wurde 
dann bei den allgemeinen Wahlen ins Unterhaus 
gewählt, um bald darauf zum Peer ernannt zu 
werden, ſo daß er ſein Mandat niederlegen mußte. 
Hiernach ift der vorgeſtern erfolgte Wahlſieg Lord 
Hamilton's als eine weitere Niederlage des Kabi- 
nete Gladstone zu bezeichnen, deffen Anziehungskraft 
immer bedenklichere Einbuße erleidet. 

Kaſſel, 4. Auguſt. Der Rechtsſtreit des 
Prinzen Wilhelm von Heffen gegen die preußiſche 
Krone wird nicht mehr, wie es anfangs hieß, die 
dritte Inſtanz beſchäftigen. Wie die „Heſſ. Morg-- 
Ztg.“ beſtätigt, hat der Vertreter des klägeriſchen 
Prinzen, Herr Rechtsanwalt Laymann von hier, am 
Freitag in Berlin mit der königl. Regierung Bır- 
handlungen eingeleitet und zum Abſchluß gebracht, 
wonach nunmehr auch Prin; Wilhelm dem ſeitens 

mit der Krane Preußen 


von Bentheim⸗Steinfurth, zuzuſchreiben ſein. Der 
Vergleich gebt in der Hauptſache dahin, daß ſämmt⸗ 
lichen Agnaten zuſammen eine jährliche Revenue 
von 100,000 Tolm: gezahlt wird, die Schlöſſer 
zu Wabern, Rotenburg, Schönfeld und ein Theil 
des hieſigen Bellevueſchloſſes den agnatiſchen Prin- 
zen überwieſen werden und denſelben einige fürſt⸗ 
liche Ehrenrechte vorbehalten bleiben. 
Wendung der Dinge iſt die Erfüllung eines Her⸗ 
zenswunſches der Kaſſelaner weſentlich näher gerückt. 
Es beſteht jetzt nicht mehr diejenige zarte Rüchſicht 
nahme, welche es den Mitgliedern des preußiſchen 
Herrſcherhauſes ſchwer machte, ihren Aufenthalt in 
einem angefochtenen Beſitz, wozu ja auch die berr- 
liche Wilhelms höbe gehörte, länger auszudehnen. 
Dieſe Schranke if nunmehr gefallen, und es be 
ſieht nach dem Uebertinkommen mit den Agnaten 
fein Hinderniß mehr, Kaſſel-Wilhelmohöhe zu einer 
wirklichen Reſidenz irgend eines Anverwandten des 
königlichen Hauſes zu erheben. N 
Stuttgart, 5. Auguſt. Aus der Beizlehung 
des würtembergiſchen Oberfinanzrath Moſer zur Ko: 
burger Finanzminifter- Konferenz. hat man den Schluß 
gezogen, daß die Tabakmonopolfrag⸗ daſelbſt verhan- 
delt worden sel. Wir hören, daß dies ein Irrthum 
t. Man hat von dem Tabakmonopol, als derzeit 
im Reichstag ausſichtslos, in Koburg ganz, abge- 
ſehen und ſich im Weſentlichen auf die Blrathung 
der hauptſächlichſten, noch im Rückſtand befindlichen 
Theile der Steuerreform: Brauſteuer, Börſenſteuer 
und Wehrſteuer, beſchränkt. Richtig A, daß die 
Konferenz vom preußiſchen Finanzminiſter angeregt 
war; das Reichsſchahamt war nicht vertreten Por 
fitioe Ergebniſſe der Konferenz find nicht bekannt 
Vermuthlich ſollten aber auch keine Beſchlüſſe for⸗ 


mulirt, ſondern die Gegenſtände nur durchgeſprochen 
werden. 


Ausland. i 
Paris, 5. Auguſt Der offtzlöſe „Telegraphe“ 


bringt folgende Mittheilung: 
„Einige Blätter, welche eine Art von Bruch 


Dienſt bedingt gewiſſe Rückſichten ſeitens zwiſchen der franzö d dem peili- 
d zöſiſchen Regierung un i 
der franzöſiſchen Politit, die zu befolgen ihr die gen Stuhl ankündigen, Haben 
Erbitterung g gen Gladſtone leicht machte, und de dhe 
e; 
t 


die Lage der Dinge 
Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß 
der Abreiſe des Herrn Desprez, unſeres Botſchaf⸗ 


ters beim Vatikan, keine politiſchen Gründe zu 
Grunde lagen: Herr Desprez wurde vom Fieber 
befallen und die Aerzte verlangten deffen jofortige 
Wenn die Regierung Herrn de Lacour es einem Diebe, in dit Wohnung des Herrn Dr. 
nach Rom jendet, jo geſchieht ee, 
durch eine diplomatiſche Perſönlichkeit von Beden- 
tung Herrn Desprez augenblicklich wegen der Mrt- 
griffe erſetzt, welche die Jeſuiten tagtäglich bein 


weil Frankreich 


Papſt gegen unſere Regierung richten. Man hat 


ßens rückzutreten. n 


tr Der Pariſer Gem 3000 Frs. 
Entſchließungen d zen ſo Reiſezuſchuß den Arbeiter - Spnodalkammern bewil⸗ 
Einwirkungen ſeines Schwiegervaters, des Prinzen 
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keinen Begriff von der Unzahl von Briefen und 
Beſchwerden, welche täglich im Vatikan eintreffen, 


um Leo XIII. gegen Frankreich aufzuhetzen. Der 
päpſtliche Nuncius in Paris verfiel ebenfalls in 
den Fehler, welchen ſein Kollege in Brüſſel beging, 
aber man behauptet, daß das Ergebniß der Wah- 
len am letzten Sonntag einen tiefen Eindruck auf 
ibn gemacht und er darüber an den Kardinal Nina 
telegraphirt hat. Uebrigens machte ihm Migr. Ca- 
talbi: (der Papſt ſandte ihn vor einiger Zeit nach 
Parié) Vorſtellungen und gab ihm zu verſtehen, 
daß der heilige Stuhl ihn eher abberufen werde, 
falls er die gegenwärtigen Verlegenheiten in der 
Lage Frankreichs noch vermehren wolle. Wir haben 
deshalb Grund zu glauben, daß unſere Bezichun⸗ 
gen zum Papſt in keinerlei Weiſe abgebrochen 
werden.“ 

Dieſe Mittheilung des ofſizlöſen Blattes be- 
ſtätigt, daß der Vatikan im Augenblick in Franf 
reich das nämliche Spiel ſpielt, wie in Belgien, 
ehe es dort zum Bruch zwiſchen dem päpſtlichen 
Rom und der Regierung Leopolds II. kam. Der 
hieſige päpſtliche Nur cius, der Pole Czackt, ſteht, 
dieſes weiß Jedermann, an der Spitze der klerika⸗ 
len Oppofition in Frankreich; ohne ihn würden 
die franzöſiſchen Biſchöfe ſich nicht zu den Protel- 
toren der Jeſuiten aufgeworfen haben. 

Paris, 6. Auguſt. St. Vallier konferirte 
heute mit Freycinet, wurde von Grevy empfangen 
und kehrt in den nächſten Tagen ſchon wieder nach 
Berlin zurück. Nach glaubwürdigen Nachrichten 
beſtebt Graf St. Vallier aus Geſundheitsrücſichten 
noch immer darauf, von ſeinem Botſchafterpoſten zu⸗ 


i sath hat 


ligt, um 15 Delegirte zum Arbeiterkongreß nach 
Havre zu ſenden. 

Betreffs der zukünftigen Haltung der Grof- 

mächte in der griechiſch türkiſchen Frage ift noch 
nichts Deſinitives vereinbart. — Der Marinemini⸗ 
Mer: it heute noch Cherbourg abgereiſt. Frau und 
Fräulein Grevy werden den Feſtlichkeiten in Cher- 
bourg inkognito beiwohnen. 
Newyork, 4. August. Die heutigen New- 
vorker Zeitungen veröffentlichen bis zum 27. Juli 
reichende Nachrichten aus Mexiko, denen zufolge 
fortgeſetzt Aufſtände in verſchiedenen Theilen der 
Republik ſtattfinden und die Lage des Landes im 
Allgemeinen ungeregelt ift. Porfirio Diaz, der 
gegenwärtige Praſident, hat General Gonzales, den 
gewählten Präſidenten, nach der Hauptſtadt berufen. 
Dieſelben Nachrichten beſagen, daß die zur Vorbe⸗ 
reitung eines Geſetzentwurfs behufs Liquidation 
und Konſolidirung der mexikaniſchen Staatsſchuld 
ſowie der Zinſenzahlung niedergeſetzte Kommiſſton 
berichtet habe, daß das erſte Erforderniß zur Aus- 
führung eines derartigen Planes die Vermebrung 
der der Regierung zur Verfügung ſtehenden Hülfs⸗ 
quellen ſei. 

Der amerikaniſche Konſul in Port Sarnia 
(Kanada) berichtet amtlich, daß während des abge⸗ 
laufenen Fiskaljabres 77,000 kanadiſche Aue wan⸗ 
derer auf ibrem Wege nach den Vereinigten Staa- 
ten durch jenen Ort gekommen find. 


Provinzielles. 


Stettin, 8. Auguſt. An ſämmtliche Examni⸗ 
nations Behörden und Kommijflonen in Preußen 
ift die Ordre ergangen, daß vom 1. Oktober ab 
für alle schriftlichen Prüfungsarbeiten die neue Dr- 
tbhographie als erforderlich erachtet werden fot. 
Fehler nach dieſer Richtung bin werden alfo unter 
Umſtänden für den Ausfall der Prüfungen ſchwer⸗ 
wiegend ſein. 

— Nach der „Kolberger Badezeitung“ waren 
bis zum 4. Auguft in Kolberg 4261 Fremde ein- 
getroffen, während bis zum 2. Auguft v. Je. nur 
3291 und bis zum 6. Auguſt v. J. 3543 Fremde 
daſelbſt anweſend waren. Die Frequenz des Bades 
ikt demnach in dieſem Jahre bedeutend geſtiegen. 
In den Stebädern Berg- und Oſt⸗Dievenow waren 
bis zum 29. v. Mts. 1382 Badegäſte einge⸗ 
troffen. “ 

— Am Freitag in der Mittagſtunde gelang 


Jentſch in Grabov zu gelangen, welche arf 
kurze Zeit ohne Aufſicht war, und daraus Goli- 
und Silbergegenftände im Werthe von ca. 1200 
Mark zu entwenden. 


Köslin, 6. Auguſt. Die in Anbetracht der 


feuchten Witterung gehegten Befürchtungen hinſicht⸗ 
lich des Ernttausfalls ſcheinen fh in unſerer Ge- 
gend glücklicherweiſe nicht biwahrsitet zu haben, 
nochdem es die letzten trockenen Tage ermöglichten, 
ven größten Theil der Roggenernte zu bergen. Die 
Landleute ſprechen faſt durchweg von elner recht 
guten Ernte. Aus Weſtpreußen kamen dagegen 
nach wie vor Nachrichten von intenfiver Troſtloſig⸗ 
keit, die keineswegs von dem bei ungünſtigem Wet- 
ter vor der Ernte üblichen Peſſimismus diktirt zu 
fein ſcheinen. Ein ausführlicherer Bericht aus 
Schlawe, der uns heute zugegangen, und der im 
Allgemeinen auch unferen Verhältniſſen entſprechen 
wird, bezeichnet den Roggenertrag als eine recht 
gute Mittelernte. — Weizen ſteht brillant. Schüt⸗ 
tung verſpricht ſehr gut zu werden und das Vor⸗ 
jahr nicht unerheblich zu überſteigen. — Gerſte und 
Hafer ſtehen ſehr fein und verſprechen gute Ernte. 
— Rapps und Rübſen, trocken eingekommen, Mit- 
telernte. — Erbſen und Bohnen: vorzüglich, wie 
feit vielen Jahren nicht geweſen. Alte Landwirthe 
können ſich ſolcher geſegneten Ernte nicht erinnern. 
— Klee und Wieſenheu: Vormath hatte vom 
Froſt gelitten, Nachmath verſpricht ſehr gute Re⸗ 
ſultate in Folge des wohlthätigen warmen Regens. 
— Kartoffeln durchſchnittlich ſehr gut, ſogar in 
ſchwerem, kaltem Boden. Erfolg hängt von ferne⸗ 
ren günſtigen Witterungsverhältniſſen ab. — 
Widen und Mengkorn: reicher Schotenanſatz. — 
Obſt im Durchſchnitt wenig, überall aber viel 
Pflaumen. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Ein junges Brautpaar, welches 


vorgeſtern früh auf dem Standesamt vereinigt wor- | 


den iſt, ſollte am Nachmittag in einer hieſigen 
Kirche noch den prieſterlichen Segen empfangen. 
Als ſie zur Kirche fuhren, mußte der Wagen in 
Folge der Kanaliſationsarbeiten in einer Straße, 
durch welche er fahren ſollte, umwenden. Dieſes 
Umwenden, welches ein gar böſes Omen für Braut- 
leute ſein ſoll, veranlaßte die Braut, gegen das 
Eingeben der Ehe zu proteſtiren. Alles Zureden 
von Selten der Schwiegereltern und des Bräuti⸗ 
gams (die Mutter der Braut war leider auch da- 
gegen) war vergebens und die Braut kehrte mit 
ihrer Mutter nach Haufe zurück. Hoffentlich läßt 
ſie ſich noch eines Beſſeren belehren, da die Ehe 
auch ohne den Segen der Kirche eine gültige ift 
— Ein in der Auguſtſtraße wohnender Schank⸗ 
wirth, in deſſen Lokal die Beamten unſerer Kri⸗ 
minalbehörde ſehr häufig aufräumen, das heißt Ber- 
haftungen ausführen, hat feit einigen Tagen einen 
Zettel an der Eingangsthür feines Geſchüftes an- 
geheftet, welcher das Kopfſchütteln bei vielen Paſſan⸗ 
ten genannter Straße erregt. Auf demſelben ſind 
folgende Worte zu leſen Zur Warnung an di 
Werlthen elatretenden Wollenden — ven Wegen 
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— Einen eigenthümlichen Grund, den Kaifer, 

zu ſprechen, gab der Webergeſelle Karl Ludwig 


Stage an, als er am Vormittag des 26. Junt c., 
vor dem kaiſerlichen Palais auf- und abgehend, 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 


34 Nr 
Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 
Die Jagd beginnt. 


Mittlerweile war Mr. Horatio Bennett mit fei- 
nem koſtbaren Käſtchen nach dem Grosvenor-Hotel 
zurückgefahren, um zu diniren und dann zu über 


legen, ob ihm wirklich eine Gefahr drohen könne. 


Doktor Wilſon und der Falſtaff Morley waren 
allerdings zwei nicht zu unterſchätzende Gegner, 
doch nicht zu fürchten, während Harald Francis 
und Kapitän Ned ihn, wenn fie Zeit dazu behiel⸗ 


ten, unfehlbar vernichten konnten. Dieſe Beiden 


mußten aus der Reihe der Lebenden verſchwinden; 
aber hatte er das rechte Werkzeug dazu erwählt ! 
Warum ließ Illis nichts von ſich hören? 


Bennett öffnete das Käſtchen mit dem kleinen 
goldenen Schlüſſel und prüfte die Papiere. Seine 
Augen funkelten und die Hände zitterten. Wäre 
es nicht klüger gehandelt, mit dieſem Schatze, den 
der vorſichtigſte Mann der Welt, ein Londoner 
Handelsherr, mit wahrhaft rührendem Vertrauen 
ihm übergeben, ſo raſch als mözlich das Weite zu 
gewinnen? 

Alicens liebreizendes Bild, ihre ganze königlich 


ſtolze Erſcheinung trat plötzlich vor ihn hin, er 


ſollte das ſchönſte Weib ſein eigen nennen und, 
von krankhafter Einbildung verfolgt, feige die Flucht 
ergreifen? Sich ſelber das Verbrecher ⸗Brandmal 
auf die Stirn drücken? 


„Nein!“ ſprach er ruhig und feſt, indem er 
raſch das Käſtchen wieder verſchloß und zu ſich 
ſteckte, „ich bleibe hier, mag kommen, was da wolle. 
Morgen früh hinaus nach Richmond, und dann 
fort nach Schottland, ich werde fie ſchon dazu be- 
reden. Ob fie mich liebt? — Thorheit! zur Flucht 
ift es immer noch früh genug und die Welt fo 
groß, ſo weit.“ 

„Ich will auf meinem Zimmer diniren,“ hatte 
er dem Kellner befohlen, und dirfer erſchien jetzt, 
um zu decken, bei welcher Gelegenheit er die Mel- 


. 
Plötzlich Krach und 


we 


zu begrüßen?“ un 


R 
. * 


von einem Schutzmann feſtgenommen wurde. Er 
babe, gab er an, dem Kaiſer eine Grobheit jagen 
wollen, zu welchem Behufe er ihn durchaus hätte 
ſprechen müſſen. Auch auf der Polizeiwache mie- 
derholte Stagge dieſen Grund. Wegen Maj ſtäts⸗ 
beleidigung angeklagt, entſchuldigte fih der Ange- 
klagte mit ſinnloſer Trunkenheit. Der Gerichtshof 
verurtheilte ihn zu neun Monaten Gefängniß. 

— Der achte internationale Getreide- und 
Saatenmarkt in Wien findet am 16. und 17. 
Auguſt 1. J. im Lagerhauſe der Stadt Wien (im 
b. k. Prater nächſt der Rotunde) ſtatt. Die Er 
Öffnung deſſelben geschieht am 16. Auguft um 9 
Uhr Vormittags im Saale der Wiener Frucht- und 
Mehlbörſe (I., Schottenring 19) woſelbſt auch die 
Berichte über die Ernte in Oeſterreich Ungarn, 
Deutſchland, Frankreich, Italien, England, Rumä⸗ 
nien, Rußland und Nordamerika vorgetragen wer⸗ 
den. Nach Beendigung der Eröffnungsfeierlichkeit 
werden die Lokalitäten für den geſchäftlichen Theil 
des Saatenmarktes im Lagerhauſe geöffnet. Eine 
beſondere Fahrpreisermäßigung ſeitens der Trans- 
portanſtalten ift den Theilnehmern an den öfter- 
reichtſch-ungartſchen Saatenmürkten in dieſem Jahre 
nicht gewährt worden, dagegen wurden anläßlich 
des Wiener Saatenmarktes von den wichtigeren 
Stationen in Ungarn, Steiermark, Kärnten und 
Krain Separatzüge eingeleitet, welche in Wien am 
15. Auguſt eintreffen, und bei deren Benützung eine 
40prozentige Fahrpreisermäßigung erzielbar ift. An- 
meldungen zur Theilnahme am Saatenmarkte find 
an die Wiener Frucht⸗ und Mehlbörſe, woſelbſt auch 
das Programm der mit dieſem Sagatenmarkte ver- 
bundenen Feſtlichkeiten zu haben ift, zu richten 

— Ein Glauchauer Fabrikant, welcher dem 
Paſſlonsſpiel in Oberammergau beiwohnte, hat fol- 
gende gereimte Chronik ſeiner dortigen Erlebniſſe 
nach der Heimath geſandt: „Für's Paſſionsſpiel 
voll Paſſton — Bis nach Murnau — Endſtation 
— Eiſenbahnbillet genommen. — Halb gerädert 
angekommen. — Poft beſetzt, kein Platz mehr krleg⸗ 


bar, — Andres Fuhrwerk nicht verfügbar. — Lei⸗ 


terwagen nehmen müſſen, — Ohne Federn, ohne 
Kiffen, — Stundenlang umhergeſchüttelt, — Durch- 
gerollt und durchgerüttelt, — Körperflecke braun 
und blau, — Endlich — Oberammergau! — 
Schachmatt durch die Ortſchaft trollen, — Gaſt⸗ 
haus ſuchen, Zimmer wollen, — Durch die Rech- 


nung großer Strich, — „Zimmer frei? höchſt lächer⸗ 


lich! — Alles längſt vermiethet, denn — Borbe 
ſtellung, Ergliſhmen. — Schließlich Kuhſtall auf. 
getrieben, — Nothgedrungen dageblieben, — Mor- 
gens Rechnung überdies — Mit Bougie und mit 
Service, — Nachtruh ſchwach, Bezahlung ſtark, — 
Zwanzig Mäuſe — dreißig Mark. — Umgekleidet 
ohne Pauſe, — Hingeeilt zum Feſtſpielhauſe. — 
Gutes Spiel und böſe Miene, — Zwiſchen meinem 


pel! — Endlich Bahnhof — ſchön heraus, — 


Tutzing, München — Krankenhaus. Graue 
Schweſtern, gute Pflege, — Gottlob auf dem 
Beſſ'rungswege. — Alſo ſelber, unbeſtritten, — 


Hier Paſſionsgeſchicht gelitten.“ 

— In der reichen Pariſer Welt iſt vor eini⸗ 
gen Tagen eine Heirath geſchloſſen worden, die twe- 
gen der verſchiedenen Konfeſſtonen der Brautleute 
vtel beſprochen wurde. Ein Graf Ricci vermählte 
fih mit der Tochter des Herrn Edward Montefiore: 
Die Civiltrauung fand im Hotel der engliſchen 
Botſchaft fati. Die Braut gehört der moſaiſchen 
Konfeffion an, der Bräutigam, ein Engländer, der 
anglikaniſchen Kirche. Als inter. ſſanter Umſtand 
bei dieſer — Verbindung möge hervorgehoben wer⸗ 
den, daß zur Vollziehung der religiöfen Ceremonie 
eigens ein deutſcher Geiſtlicher, und zwar der Pre- 
diger der jüdiſchen Reformgemeinde in Berlin, Dr. 
Oppenheimer, nach Paris berufen worden war. 

— Die Badeberichte aus Kiſſingen beſchäfti⸗ 
gen ſich, wle leicht erklärlich, hauptſächlich mit der 
Perſon des Fürſten Bismarck. Ueber das Leben, 
das der Kanzler dort führt, ſchreibt man: Dit 
Arbeiten ruhen auch hier nicht; der Kanzler em⸗ 
pfängt und expedirt täglich die bekannte Ledermappe 
mehrmals, die ein Poſtbeamter in einem Wagen 
von und nach der alten Saline bringt. Während 
ein Theil des Badepublikums nachgerade ſo rück⸗ 
ſichtsvoll gegen den Fürſten Bismarck geworden ift, 
ihn nicht auf ſeinen Spaziergängen und Wegen zu 
beläſtigen und gar nicht merken zu laſſen, daß man 
bei einer Begegnung ihn erkennt, herrſcht bei einem 
anderen Theil — und dieſer ſcheint der zahlxeichere 
— das „Bismarckfieber“ wie in früheren Jahren 
ungeſchwächt fort. Zu Hunderten eilen Herren und 
Damen gegen 3 Uhr Nachmittags nach der Saline, 
um vor allen Dingen Bismarck zu ſehen, wenn er 
zu Bade geht, was nicht immer zur ſelben Stunde, 
gewöhn ich aber zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags geſchieht. Auf allen Wegen und auf den 
Gängen des Gradirhauſes ſtehen die Neugierigen, 
„Ihn“ zu ſehen. Selbſt der Wieſenpfad, den die 
Badeverwaltung für den Kanzler von feiner Woh- 
nung nach dem Salinenbad hat einrichten und mit 
„Verbotener Weg“ bezeichnen laſſen, bietet trotz der 
vielen von München oder Würzburg hierher beor- 
derten Polizeibeamten keine Gewähr für den unbe- 
läſtigten Gang nach dem Salinenbad. Unlängſt 
hat der Kanzler ſogar einen Umweg gemacht, um 
der neugierigen Menge auszuweichen, es half ihm 
das aber nichts; kaum merkte das Publikum die 
Veränderung der Marſchroute, als es im Lauf⸗ 
ſchritt () ſich anders wendete und richtig ſeinen 
Gruß noch anbringen konnte, den der Kanzler 
auch durch Abnahme des Hutes freundlich erwiderte. 


— Die „Wiener Medic. Blätter“ erhalten 


über Dr. Tanner von befreundeter Selle aus, Mew- | 1 Sant x d 
die ſich genommene öflerreichiſche Barkſchlff beißt „Weorg 


lg ſehr ſchön, Nichts gehört und Nichts ge- Affatee gegeniiber auſerlethen, wohl begründet erichei- 
sehn. — Fünfthalb Stunden ausgehalten, — nen läßt. Dieſer Mittheilung zufolge hatte AA die 
Wolkenſchalten, — Donner⸗ „Neurological Socie f New-York bertit er⸗ 


Ueberſchwemmung, Feſtſpiel⸗] klärt, unter gewifien, di 


Gottueb örttzt ſchluß. — Schleunigſt fliehen, Obdach ſuchen, — | Frage berührenden Bedingungen der Saften- Produk- 


Bitten, weinen, fluchen — Kuchen, — Schnell ent- tion des Dr. Tanner zu aſſiſtiren und dieſelbe zu 
ſchloſſen weggerannt, — Rücken Ammergan ge- überwachen. Dr. Tanner hat aber diefe Bedingun⸗ 
wandt; — Murnauwärts bei Regenſtrömen, — gen und Kautelen als zu minutiös und eingreifend 


Ohne Weit'rts Fußweg nehmen, — Sch 
Hoſen aufgekrempelt, — Aufgeweichter Gottestem⸗ 


irm auf, (too exacting ‚and stringet) — zurückgewieſen und 


ſich ſeine Wachter („Watchers“) ſelbſt gewählt. 


dung machte, daß ein alter Gentleman heute ſchon glauben gar nicht, wie ſehr der ſellge Herr ſich 


zweimal nach ihm gefragt habe. 


Als Mr. Bennett ſich zum Diner niedergelaſſen, 
erſchien der alte Herr zum dritten Male und wurde 
ſogleich hereingeführt. 


nach feinem Neffen ſehnte.“ 

„Nun, das zu hören, iſt mir eine große Freude, 
mein braver Thomas! verſetzte Bennett mit herab- 
laſſender Miene, „Ihr müßt es mir aber nicht 


„Mein Name iſt Thomas Riffle,“ begann der verargen, mein Freund, wenn ich eine kleine Legi- 
Alte, „ich habe die Ehre, Mr. Horatio Donaldſon Kar von Euch zu ſehen wünſche, — nicht, daß 


Dieſer fuhr ſichtlich zuſammen, faßte ſich 


ich Mißtrauen in Eure Perſon ſetze, — bewahre 


aber der Himmel! Euer ehrwürdiges Alter wäre mir 


ſchon im nächſten Momente und ſagte, ſich er- Bürgſchaft genug, indeſſen —“ 


hebend: a 

„Sie haben vielmehr die Ehre, Mr. Horatio 
Bennett zu begrüßen, mein werther Mr. Thomas 
Riffle!“ 9 i 


„Indeſſen find Sie vollkommen in Ihrem Recht, 
Sir!“ fiel der Alte ſanft lächelnd ein, indem er 
ſein Taſchenbuch hervorzog und einige Papiere auf 
den Tiſch legte. „Wollen Sie gütigſt dieſes leſen, 


„Nun, das ift daſſelbe,“ nickte dieſer, ihn ruhig] Mr. Donald — Mr. Bennett?“ 


anblidend, „Ihr Oheim, Mr. John Bennett, fen- 
det mich, ſeinen alten langjährigen Diener.“ 

Mr. Horatio erhob ſich, wie von einer Feder 
emporgeſchnellt, ſein Geſicht war aſchfahl geworden, 
die Lippen zuckten krampfhaft und er öffnete die ⸗ 
ſelben mehrmals, ohne ein Wort hervorbringen zu 
können. 

„Mein Onkel,“ ſtammelte er endlich, „iſt er 
denn nicht tobt?“ 

„Lelder ja,“ verſetzte Thomas Riffle, traurig den 
Kopf neigend, „er ſtarb ſchon am nächſten Tage, 
nachdem Sie ihn verlaſſen hatten, Mr. Donaldſon!“ 


Es war eine böſe Gewohnheit von dem Alten, 
immerfort den ominöſen Namen zu wiederholen, 
und überhaupt, was wollte der alte Narr hier in 
London? l 

Mr. Bennett ſah die Papiere aufmerkſam durch 
und gab ſie dann dem Elgenthümer dankend zurück. 

zee war ferner des ſeligen Mr. John Ben 
nett's Wunſch,“ fuhr Thomas Riffle ruhig fort, 
‚mia ganz Ihrem ferneren Dienfte zu weihen, 


„O, mein Onkel iſt ſehr fürſorglich geweſen, tý 
muß ihm im Grabe noch dankbar dafür feim, 
rief Bennett, „doch bedünkt mich, mein alter Tho- 


„Nennen Ste mich nicht fo, mein Näme it Mr.] mas, daß Ihr jetzt wohl die verdiente Ruhe ge- 


Bennett!“ rief dieſer, 


ſtolz das Haupt erhebend ; | nleßen könntet und entbinde i in 
er ärgerte fiğ, auf einen Moment ſich dieſem] Eures Dienſtes A 1 — ne ii 


Gnaden 
Daß John 


Manne gegenüber faſſungslos gezeigt zu haben und] Bennetts Erbe für = er Thomas Riffle 
fühlte mit Sicherheit eine drohende Gefahr vor fH. | hinreichend .. 85 3 . g 

„Verzeihen Sie einem alten Manne, Mr. Ben- Jetzt beſtht Euch London und kehrt vergnügt heim, 
nett!“ bat Thomas Riffle, noch tiefer das Haupt] da ich mich in dleſen Tagen mit der von meinem 
neigend, „ich hörte meinen Herrn, wenn er von verſtorbenen Oheim mir erwählten Braut bermählen 
feinem Neffen redete, dieſen nur immer Mr. Do- und dann nach einer Hochzeitereiſe durch einen Theil 
naldſon nennen. Mein guter ſeliger Herr, — ichf des Kontinents mit meiner jungen Gemahlin nach 


mußte, da ich ſehr krank darniederlag, in ſeiner Newpyork mich begeben werde, wo dur 


Euch, mein 


Sterbeſtunde vor fein Bett getragen werden, um] guter Thomas, inzwiſchen das Nöthige zum würdl⸗ 
ſeinen letzten Wunſch und Befehl entgegenzunehmen, gen Empfange vorbereitet fein wird, nicht wahr, 
— er wünſchte nämlich, daß ich nach meiner Ge- alter Freund 2“ 


neſung nach London reiſen und, falls Ste noch 


Er reichte Thomas Riffle bei dieſen freundlichen 


nicht wieder nach Newyork zurückgekehrt, Ihnen Worten die Hand, die der alte Mann leicht ergriff, 
ſelber die Botſchaft von feinem Tode überbringen] wobei ihn ein unmerklicher Schauder durchfuhr. 
möge. Ach, Mr. Donaldſon — Mr. Bennett!| Dann verließ er mit einer tiefen Verbeugung das 
wollt' ich ſagen,“ verbeſſerte er ſich ängſtlich, „Sie] Zimmer. 


— Aber dieſer alte Jo 


— (Schlagfertigkeit eines Bauern.) Als Kö- 
nig Karl XV. von Schweden 1870 ſich auf dem 
Schloſſe Bekaskog befand, wurde der Großbauer 


Sven Nilſſon aus Oeſterlöf, der beredte Reichstags⸗ 


repräſentant feines: Standes, vom Könige eingela- 
den, um ihn für die vom König beabſichtigte Ber- 
mehrung der Artillerie und der Befeſtigungen Karl⸗ 
kronas zu beſtimmen. Ein anweſender hochgebore- 
ner Artillerteoffizler, der in beſonderer Gunſt des Königs 
fand, war zugegen nne ſchien Luſt zu haben, ſich 
an vd et reiben, und deshalb fragte 
er ihn, ob es wahr ſei, daß er Dorfſchuhmacher 
geweſen jet. „Gewiß 1 wahr,“ ae 
Sven Nilſſon, „aber Sie, Herr Graf, find es wohl 
nicht geweſen?“ „Nein, — aber wie meinen Sie 
das, Nilſſon? fragte der Offizier. -Dann wären 
Sie, Herr Graf, es heute noch!“ lautete Sven 
Nilſſons Antwort. Der Graf bif ſich in die Lip⸗ 
pen. „Das haft Du ehrlich verdient,“ ſagte der 
König nnd lachte, ſo daß es im Walde wiederhallte. 
„ — (Wiener Caféhaus⸗Szene.) Ein Gaſt be- 
müht ſich vergebens, den ihm gebrachten Sherry- 
Copler durch den zugehörigen Strohhalm zu ſchlür⸗ 
fen. Schließlich ruft er den Kellner: „Alphons, 
dies Ding hat keine Luft; geben Sie mir ein an- 
deres!“ Der Kellner läuft an's Büffet und kehrt 
nach kurzer Zeit mit einem andern Strobhalm zu⸗ 
rück: „So, Ew. Gnoaden, der thuat's!“ Der Gaſt be⸗ 
ſieht prüfend den Strohhalm: „Wiſſen Sie das 
genau?“ — „J hoab'n ſelbſt probirt! “) 


Telegraphiſche Depefchen, 


Poſen, 7. Auguſt. Nach amtlicher Mitthei⸗ 
lung find die Verkehreſtörungen auf der Poſen⸗ 
Kreuzburger Eiſenbahn vollſtändig beſettigt und fin- 
det der fahrplanmäßige Betrieb wieder ſtatt. 

Gaſtein, 7. Auguft. Se. Majeſtät der Kai- 
ſer machte geſtern nach dem Diner der Gräfin von 
Meran einen Beſuch und nahm Abends den Thee 
bet dem Grafen Lehndorf-Steinort ein. Heute hat 
der Kaifer abermals ein Bad genommen, die Pro- 
nett mußte des ſchlechten Wetters wegen unter- 

eiben. 


Paris, 7. Auguſt. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht die Ernennung des Grafen de Mon- 
tebello zum Geſchäftsträger Frankreichs in Mün- 
chen an Stelle des Grafen Lefebre de Behaine, 
der als Geſandter nach dem Haag geht. Der 
franzöſiſche Geſandte im Haag, Tiby, iſt aus Ge- 
ſundheitsrückſichten zur Dispoſition geſtellt worden. 
Der franzöſiſche Geſandte in Belgrad, Baron des 
Michels, iſt zum Geſandten in Athen, Graf de 
Canclaur zum Geſandten in Belgrad ernannt 
worden. 

Palermo, 6. Auguſt. Das von der engli- 
jhen Panzerfregatte „Javincidle“ ins Schlepptau 
Bog covich“ und iſt aus Spalato. Die Mann- 
ſchaft deſſelben iſt durch einen engliſchen Dampfer 
gerettet und ſoll in Marſala ans Land geſeßt wor- 
ven fein. 

Porismoulh, C., Bugu. Der vormalige 
Ne von Indlen, Lord Lytton, if hier einge- 
troffen. j 
London, 7. Auguſt. Das Unterhaus erte- 
digte im weiteren Verlaufe ſeiner geftrigen Sitzung 
die Sprsialberathung der Bill betreffend die Haft- 


pflicht der Arbeltgeber. 


—e—ßß  —— _________ _ 
Mr. Bennett blickte ihm einige Minuten unbe⸗ 
weglich nach; ſein Geſicht hatte einen feindſeligen 
Ausdruck angenommen. 

„Der fehlt mir hier wirklich in dieſem Augen- 
bc“, murmelte er, vor ſich hinſtarrend, „bie Pest 
über den Narren! — Oder ſollte dieſe doch im⸗ 
merhin Fehr beſchwerliche Reiſe für den alten ge⸗ 
brechlichen Mann einen beſonderen Beweggrund ha- 
ben? Wozu der elgenthümliche Wunſch des Ster- 
benden, mir ſelber die Todesanzeige zu überbringen ? 
— Und ‚Piejes ewige Verwechſeln der Namen Ben- 
nett und Donaldſon? — Verdammt will ich fein, 
wenn der Alte nicht ein Schleicher, ein Spion ift 
Die Pollzel weiß dem Neffen des todten John Ben- 
nett nicht recht beizukommen — da Niemand ihn 
tennt, kein Menſch ihn in Newport geſehen hat. 
in d hat es ſicher noch aus- 
geplaudert vor ſeinem Ende, — die Dofis, hätte 
ſtärker ſein müſſen — ich mußte doch erſt fort ſein 


Sp a P 1550 feſt, dieſer alte Thomas Riffle iſt ein 


So klang es faſt flüſternd, in abgebrochenen 
Satzen von ſeinen Lippen und dann griff er in⸗ 
ſtinktmäßig plötzlich nach feinem Shabe und ein 
Seng triumphtrendes Lächeln überflog fein fahles 

eſicht. ; | 


„Es iR jedenfalls für mich die höchſte Zeit“, 
murmelte er, in fein Ankleivekabinet ſchreltend und 
dort unter der Garderobe einen dunklen, aber ſehr 
eleganten langen Ueberzieher wählend. 

Dann kehrte er in das ſalonartige Zimmer zurück, 
wo das Diner noch fat unberührt auf dem Tiſche 
ſtand, blickte nach der Uhr und trank haſtig einige 
Gläſer Wein, worauf er ſich in den Ueberzieher 
hüllte. 

„So, nun bin ich reiſefertig!“ rief er halb- 
laut, einen raſchen muſternden Blick um ſich wer- 
fend, ob er auch noch irgend einen Werthgegenſtand 
vergeſſen. 

Nachdem er geklingelt, trat er ans Fenſter und 
blickte auf die Straße hinaus. 

Ein Kellner trat ins Zimmer. 

„Einen Wagen, aber raſch!“ 

Der Kellner verſchwand. 

„Den Menſchen dort drüben habe ich ſchon öfter 
in meiner Nähe geſehen,“ murmelte, ſich ein wenig 


erer d 


AUTRA E 


wückziehend, wobei er die gegenüberliegende Seite 
er Straße im Auge behielt. 
Hier fand ein Mann, anſcheinend ſehr aufmerk⸗ 
am mit dem Betrachten eines Hauſes beſchäftigt 
und ſich nur langſam, wie ein Menſch, welcher 
feiner Zeit nichts anzufangen weiß, weiter- 
Rwe gend. 
„Das ift ein Detekfiv !“ 
Dieſer Gedanke ſchien unſern Mr. Bennett wie 
in Blitz zu durchzucken Die Perſönlichkeit ber 
Mannes tauchte plötzlich in feiner Erinnerung auf, 
* kannte ihn aus früherer Zeit. 
„Jetzt heißt es vorſichtig fein, — die Hunde ſchei⸗ 
Men das Wild bereits. zu felen,” knirſchte er, in- 
geimmig feine Hände ballend. 
„Der Wagen iſt bereit, Sir!“ meldete jetzt der 
Kellner. 
Bennett eilte fort und flieg raſch in den Wagen, 
Wobei fein Blick gleichgültig den Mann an der ent- 
hegengeſetzten Strafenfeite ſtreifte, welcher keine Notiz 
don ihm zu nehmen ſchien 
„Nach der Poſt!“ rief der Portier und der 
Sagen flog davon. ) 
Beim Einbiegen in den Gros venor-Square lehnte 
ly Bennett aus dem Wagenfenſter und ſah, wie 
ner Mann gleichfalls in eine Droſchke flieg und 
enbar ſeiner Spur folgte. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 7. Auguſt. Wetter. ſchön. Temp. + 19 


1 “u Ma k W. 
n Wind Abro gelb. int. 203— 


sig: 
08, weiß. 205212, ber uguſt 201,5 bez., per 
es 190,5 192 bez., per Oktober⸗No⸗ 
dember 191,5 bez. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
186, ruji. 170 — 178, per Auguſt 174,5 —176— 
8 5 ee A na 166,5—167 bez., 
ktober⸗November „5 bez., ühj 
Be bez. 500 K enn 
erſte per 1 Klgr. Into 150—170 nach Qual. gef. 
Hafer per 1000 gr 4019 440—168 nach Dual. gef 
Mais per 1000 Klgr. 125 128 nach Qual. gef. 
Winterraps per 1000 Klgr. loko geringer 220—240, 


feiner 245—9250. ; 
2 Winterrübſen per 1000 Klgr. loko geringer 220 — 
235, feiner 240—245, pet September Oktober 248— 
47 bez, ver Oftober⸗Rovember 250 bez., per April⸗Mai 
l bez., Bf. u. Gd. 0 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. ohne Faß flüſſig. 
dei Kleinigl. 56,5 Bf., per August 55,5 Bf., per 
September⸗October u. ber Oktober⸗November do., per 
April⸗Mai 57,75 Bf. 3 
. Spiritus flau, Schluß feſter, per 10,000 Biter. % 
loto ohne Faß 50,9 bez., per Auguſt 59 bez. u. Gd. 
Ir Auguſ⸗ September 58 bez u. Rd., per September- 
Ottober 55,3 bez, Bf. u. Gd., per Oktober⸗November 
33 Gd., per Frühjahr 53,5 Gd. 
Landmarkt. 

W. 204—209, R. 180—188, G. 160—168, H. 160 


— 


2165. E. 166—1754 Rübſ. 230—9243, Kart 
22,50 Stroh 30—83 
O N . ATO 
i Kirchliches. 
Liutheriſche Kirche e 


Montag Abends 7 Uhr, predigt: 


Herr VPaſtor Vergel aus Cammin 


| 

Eapfnernrnneten-Berfammling. 
— Dienftag, den 10. d. Mis. keine Sitzung. 

Stettin, den 7. Auguſt 1880. a a 


1) denaturirtes Viehſalz nur zu landwirthſchafn cen 
Zwecken d. h. zur Fütterung des Viehs und zur 
und s 
2) denaturirtes Gewerbeſalz nur zu gewerblichen 

Zwecken, jedoch nicht zur Bereitung von Nah: 

rungs⸗ und Genußmitteln für Menſchen Ta- 

namentlich auch nicht zur Herstellung von Ta⸗ 
* backsfabritaten, Mineralwaſſern und Bädern, 
derwendet werden darf. 
Stettin, den 3. Auguft 1880. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
2 Stettin, den 2. Auguft 1880. 


Verpachtung 


der Kahnbauſtelle und einer 
Wieſe am Gasanſtalts⸗Kanale. 
Die an der Oder, oberwärts und an dem Gagan- 


kalts⸗Kanale belegene Kahnbauſtelle von 
27 Are 80 [ 


Baulichkeiten, 
Mün 1887 oder auf 6¼ Jahre, 
\ chtet werden. r 
|. Sur. Entgegennahme, ber Gebote fteht 
Montag, den 16. Auguſt d. J., 
f ' Vormittags 11 Uhr, 
. unſerem Sitzungsſaale des neuen Rathhauſes ein 
rin an, zu welchem wir mit dem Bemerken ein- 
Sbden, daß die Verpachtungs⸗Bedingungen in unſerem 
Werden ite beim Stadthofmeiſter Hartig eingeſehen 
* önnen. 


| ahit 


„Die Oeconomie-Deputation. 
ai Stettin, den 31. Juli 1880. 


Brenuh olz⸗Verkauf 
auf dem Rathsholzhofe. 
Auguſt d Nach⸗ 


Am Montag, den 16 
dem Nathsholzhofe 


mittags 4 Uhr, ſollen 
s$ 984 N- Meter witen loba II RD, 


8 
600 " 


ietend verkauft werden. 

Mufer laden wir mit dem Bemerken ein, daß 

das Meiſtgebot 8 Tage nach ertheiltem Zuſchlage 

; an die Kämmerei⸗Kaſſe bezahlt ſein muß und 

2. das Holz bis ultimo März 1881 ſtättegeldfrei und 
von da ab gegen Zahlung des tarifmäßigen Stätte⸗ 
geldes (pro 4 Meter und Monat 10 Pfg.) auf 
dem Rathsholzhofe ſtehen bleiben können. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


8 


„Du ſollſt mich nicht fangen, Dummkopf!“ lachte 
er ſpöttiſch 

Der Wagen hielt vor der Poſt. — Bennett 
ſprang heraus, warf einen Blick durch die Straße 
und fab jene Droſchke, deren Kutſcher ein unge- 
wöhnlich breiter Hut kennzichnete, in geringer Ent- 
fernung ebenfalls halten. 

Es währte eine geraume Weile, als unter den 
vitlen Menſchen, welche die Poſt wieder verlleßen, 
ein Mann in einem langen Mantel und mit einer 
ſeltſam blitzenden Brille, deſſen Geſicht außerdem 
von einem ſtarken ſchwarzen Vollbart halb bedeckt 
war, ſich befand. 

Der Polizeiagent, welcher die Droſchke verlaſſen 
und in der Nähe des Eingangs die Ein- und Aue- 
paſſ enden muſterte, nahm nicht die geringfle Notiz 
von dem Gentleman mit der blitzenden Brille, wel- 
cher eine frappante Aehnlichkeit mit Dokter M’Lran 
beſaß. 3 
ie ging raſchen Schritts die Straße entlang, 
warf bei einer Seitengaſſe einen ſpähenden Blick 
rückwärts und lächelte höhniſch beim Anblick der 
wartenden Droſchke, 

Der Detektiv ſtand noch immer bei der Poſt. 

Der mttamorphoſtrte Doktor M'Lean ſtleg in eine 
andere Droſchke und ließ fh nach dem Südoſt⸗ 
Bahnhof fahren, dem Kutſcher doppelten Lohn zu⸗ 


BAD WEILBACH NN 


EI 


Eisenbahn 


18s und Bruſtorgan 
Ken erbautes e, ſowie 


Proſpecte find jederzeit durch die 
BAD WEILBACH BE 


N e h N 


Haber sche Daue 


lizei ihm aufs Neue 


Kalte alkaliſche Schweſelquelle, altbewährtes Heilmittel gegen die Erkrankungen der 8 
gegen alle Formen des Hamorrhoidalleidens. > 
znkiaſte Lage des K adhaus mit vorzüglichen Inhalations⸗Einrichtungen. 

Günſtigſte Lage des Kurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, Mainz und Frankfurt 8 
Königl. Vadeverwaltung zu begiehen. a 


ſichernd, wenn er ihn noch zur rechten Zeit an das 
Zieh bringe. . 

SM Lean oder Bennett zog einen Brlef aus der 
Taſche und betrachtete denſelben von allen Seiten. 

„Kein Zweifel, er ift von Iltie,“ murmelte er 
kopffchüttelnd, „aber mit dem Poſtſtempel London, 
das iſt gefahrdrobend.“ 

Er ri das Schreiben auf und überflog die we- 
nigen Zeilen. 

Dieſelben lauteten: 


„Mein lleber Bob! — Ich bin wieder in 
London angekommen und muß Dich heute 
Abend punkt neun Uhr im „grünen Hecht“ 
ſprechen. Die Hauptſache iſt glücklich beſeitigt 
und die Andern vom Kontinent bereits wieder 
hier, erfuhr es durch einen Glückszufall. Habe 
viel zu erzählen. 

J. 


Lange ſtarrte Bennett auf das kurze und doch 
fo inhaltsſchwere Schreiben; die Hauptſache, alfo 
Kapitän Ned, war beſeitigt und die Anderen vom 
Kontinent — womit Harald Francis gemeint war 
— bereits wieder hier in London — er mußte 
Iltis ſprechen. — 

Aber wie? — konnte mittlerweile nicht die Po- 
auf den Ferſen figen? Ben- 


eee 8 WEILBACH TER 


ACH 


Flörsheim f 


EEE — 


BAD WEILBACH SS 


r-Farben-Pasta, 


am 17. Juni 1880 zum Patent eingereicht, 


ist ein mit rother, violetter, blauer oder sehwarzer Farbe 


Stempelkissen, 


gesättigtes 


welches jahrelang benutzt werden kann, ohme dass die Farbe erneuert werden 


braueht! Ist daher bequemer 
handene Stempelapparat kann mit 


und wiel billiger als Anwendung von Stempelfarbe. 
der Dauer-Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. Durch alle renom- 


Jeder vor- 


mirten Papierhandlungeu zu beziehen! 
WILH. MABER, Fabrikant, 


, LIBBIG wo | 
. Company's e 
"> 1... ah _ Det ct“ br 
sSAEISCH - HIT Au!: . 


Nur echt * 


vn 


Herren Schultz & 


Zu haben bei den 


Berlin B., Dresdener-Strasse 103. 


aus FRAX-BENTOS (Süd-Amerika) a 
— — — 


nenden Namenszug in binuer 
——ä—— 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 


rösseren Colonial- und Esswaaren- Händlern, Droguisten, Apothekern etc. 


21 


irigi. 


Lübeke in Stettin. 


wenn man nicht tri 


werth an Munition verausgaben. 


Dune Ausgaben für Munition ein guter 


geliefert werden. Extra-Bolzen das Dn 


in 
wegen Nachnahme oder Borausbejahlung, 


Bekanntmachung. 

Sws öffentlich meiſtbietenden Verkauf des Grunbftüds 
der Mitten Parnitz⸗Thor⸗Wache wird Termin auf 
ittwoch, den 16. Auguſt d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 

in der Kufematke 48 am Paradeplatze angeſetzt. 
Verkaufs bedingungen und Lageplan können in unferem 
Geſchäftspimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 31. Juli 1880 
9 8 Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 
um öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der 
Schiller⸗Straße im Bauviertel XXII belegenen Parzelle 
16 von 1001 dm Größe wird ein Termin auf 
Montag, den 16. Auguſt d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 


in der Kafematte 43 am Paradeplatze angeſetzt. 


rem Geſchäftszimmie vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den? Auguft 1880. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Rügen) über Swinemünde 


nd „Misr“ 


ta lich Sonntags ausgenommen: 

( 6 , . $ 

Von Stettin nach Saßuitz 12 Uhr Mittags, 
„ Swinemünde „ ; „ Rad., 

Saßnitz „ „ Morgens, 
„ Swinemſinde „ „ ar Borm. 

Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarifen. ; 

Gute m. billige Reſtauration an Bord beider Schiffe 

J. F. Braeunmlieh. 


| 
| 


ji * 


” * 
Stettin 6½ 
1 


Der beſte e nichts, 


um damit ein guter Schütze zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs⸗ 


Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau 
del Raftati (Haden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer obne Larm und 
Piſtokenſchüze zu werden. Diele 
ausgezeichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 
einen Reruſchuß mit folger Kraft ab, daß der Bolzen a Millimeter tief 
in ein Brett eindringt, oder die Kugel einen Vogel iödtet. Das Laden geſchleht leicht 
mit 4 Griffen. Derſelbe Bolzen kann über tauſend Mal verwendet werden. Durch 
Maſſenfabritation mit Speclalmaſchinen kann eine perzüglich conſtrutrte, elegant und 
dauerbaft vernickelte Piſtele mite Bolzen und 100 Kugeln in Sammet-Eruis für .4 12.50 
zend zu 4 1. und Ertrasnugeln das Ta uſend 
43. Die Munitionseriparniß zablt bald die Anſchaffungskeſten. — Berfenbung 
doch wird von der Fabrik Garantie geleiſtet. 


r . Et 


Verkaufsbedingungen und Lageplan können in unſe⸗ 


'Stettin-Sohnib-Crampas (Juſel 


ber Dampfer „Princess Royal Vietoria“ 
u 


15 Meter noch 


Natur-Heilmethode. 
von Dr. Schumacher, }Haunover, 
Cellerstr. h. n. spp. ist das einzig reeliste u. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 
Berufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
mothode 25. reich Illustr. Aufl. yer- 
gende franco fur 30 A Briefmarken. 


— — —— • öä— ——— S —f 
Große u. kleine Landgüter, ſowie Waſſer⸗ u. Wind- 
mühlengrundſtücke kann ſtets zum Kauf nachweiſen das 
n. 


Gefchäfts-Gefuch. 


Ein bereits beſtehendes Handels⸗Geſchäft in Eiern, 


putter, Kartoffeln u. f. w. wird zu kaufen od. 
paſſende Bäume hierzu zu mieth. gef. 


Adreſſen unter &. M. 22 in der Exped. d. Stett. 


Güteragenturgeſchäft von Th. Sehrodt, Stetti 


Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 
Eine Deflation und Vier⸗Ausſchank, 


Jubentar für 350 Thlr. zu übernehmen. 
Konſens ſicher. 


Offerten abzugeben unter Bi K. in der Exped. des 


Stett. Tagebl, Mönchenſtr 21. 
—— an 


Garten- u. Balcon-Höbel. 


— 


Bestünde meines Lagers von 
Garten-Möbeln, 
Garten-Spritzen, 
Garten-Walzen etc. 

zu herabgesetzten Preisen zu 

y verkaufen, und erlaube mir 

ganz besonders aufmerksam zu machen, 
A. Toepfer. Hollieferant, 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe, 

; Mönchenstrasse 19. 


roy % P BIXI usoIg-soug up 19 


befte 
Lage, altes Geſchäft, ift ſofort oder 1. September mit 


wegen beabsichtige ich, die ; 8 
! | itaka verkaufen 
| 


auf diesen Gelegenheitskauf $ t 
ſämmtliches 


nett preßte die Lippeu fet zuſammen. — Fort, um 
jeden Preis fort! — 

Mit dieſem Entſchluß kam er auf dem Bahnhof 
an, wo im ſelben Augenblick der Zug nach Diver 
abfuhr. Er fluchte gottesläſterlich, befahl dem Kut- 
ſcher, ihn nach Long-lane zu fahren und ſchritt 
hier, nachdem er bezahlt, in eine enge Gaſſe, die 
Stapleſtreet hinein, wo er im nächſten Augen⸗ 
blick in einer veefallenen Schenke verſchwunden 
war. ö 

Hier wohnte Nelly Bryck, eine alte Bekannte 
und Vertraute alles niederen Geſindels der unge⸗ 
beuren Metropole. Bel ihr batte Iltis feine Me- 
tamorphofe zum ehrwürdigen Greis mit Hülfe Ben- 
netts gemacht. 

„Wolfszadn läßt grüßen,“ ſagte Letzterer, ihre 
Hand mit einem eigenthümlichen, man möchte jagen, 
freimaurerlichen Druck umfaſſend, bei welcher Gele⸗ 
genheit zwei Goldſtücke in ihrer Hand blieben, — 
„Ihr müßt mir auf einige Stunden ein Zimmer 
geben, Nelly. Ich bin für keine Seele auf der 
Welt vorhanden.“ 

„Soll geſcheben, Sir,“ nickte das Weib und 
Bennett folgte ihr in einen gehtimen Raum, von 
dem ſelbſt die Polizei nichts wußte. Sie batte ihn 
nicht erkannt, die blitzende Brille machte ihn alſo 
vollſtändig unkenntlich. (F. 
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Zu genauen — 8 3 
Spirituswiegungen 
empfehle meine nach dem neueſten Reichsgeſetze, von der 
kaiſerlichen Normal⸗Eichungs⸗ 
Kommiſſion zu Berlin 


geprüften 

Normal⸗Thermo⸗Alkoholometer, 
gleichfalls jede andere Art geeichter und ungeeichter 
Alkoholometer, Oelwaagen, Araeometer ꝛc. Genau regu⸗ 
lirte ärztliche Thermometer. Billigſte Preisberechnung. 


J. C. Greiner jr., 
Stettin, Paradeplatz 24, im Hauſe des 
königlichen Eichungs⸗Amts. 


Für Bierverleger. 


Echtes feinte dunkles Export⸗ 
bier offerirt vom 
Kommiſſionslager 
der Herren 


Waldemar Grunow, 
Schnellbohrmaſchinen 
für Schloſſer und Schmiede, f 
Lochmaſchinen me sosete Nichte 
platten find wieder vorräthig bei 
A. Timm, Wilhelmſtr. 11. 


Eine noch gut erhaltene 


HBobelmaſchine 
mit Handbetrieb, für Schloſſer, billig zu verkaufen 
Eine große 


engl. Wringe- =» Mangelmaſchine 
Wilhelmſtr. 11, part. 


Den Herren 


Bauherren u. Töpfermeiſtern 


empfehle meinen bedeutenden Vorrath ſelbſt⸗ 
gefertigter Iuftd. Ofenthüren, ſowie 
Eiſenzeug zu Oefen und Koch⸗ 


5 maſchinen zu billigen Preiſen. 


A. Timm, Wilhelmſtr. 11. 


W 92 Y 


Ju 


Heinrich Henninger ck Söhne 


2 2 2 7 — 7 j 
8 yo ; 1 4 N Pare P 


f mer” Dieses Oel darf in keinem Hause fehlen 


8 Heilt folgende Krankheiten: 


Lähmung, 
Gelenkreissen, 
Genickstarre, 
steifes Genick, 
Schwerhörigkeit, 
Ohrenreissen, 
Ohrensausen, 
Migräne, 
Kopfschmerzen, 
angeschwollene 
Drüsen bei Kindern 
wie bei Erwachsenen, 


Vom Gesetz geschützt. 


—— VE TEEN N Er t ——f Eh A A E E LB 


Tausende von Heilungen bewirkt 
Atteste werden auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 


Attest. 


Das von Herrn Carl Arndt 
in Bromberg fabrizirte Oel übt 
einen belebenden und heilen- 
den Einfluss auf die damit be- 
handelten Gliedmassen aus und 
hat ausser seiner Heilwirkung 
noch den Vortheil, dass es 
keineswegs im Stande ist, dem 
menschlichen Organismus irgend 
einen Schaden zu bereiten. 


Dr. Markowski, 
Dr. Mossa, 


praktische Aerzte, 
in 
Bromberg. 


franco Zusendung 3 Mark 85 Pf. 


Biehbungs:Lifte 

der 4. Klaſſe 162 Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt ift, erhielten 

den Gewinn von 210 Mark. 

(Ohne Garantie.) i 
107 (300) 23 256 91 93 306 23 30 (300) 61 525 
28 59 625 704 13 92 808 940 45 50 70 87 95 
1054 (300) 117 312 20 428 99 555 62 87 88 

612 27 70 85 751 832 (300) 46 51 


2041 115 361 75 450 748 890 960 
3008 78 87 135 (300) 83 236 48 329 72 423 
540 86 802 22 956 
4028 49 57 133 70 96 200 343 467 514 19 
601 702 12 14 75 816 51 53 
5037 59 103 85 (300) 94 355 56 406 559 63 


601 4 18 80 833 
6034 104 85 98 270 357 88 482 86 509 89 
694 809 55. 927 (300) 60 88 
7000 34 86 119 35 49 (300) 58 258 398 486 
43 50 67 547 793 868 (300) 928 31 
8040 49 86 109 247 (300) 308 9 26 38 65 415 
38 598 717 55 811 26 69 900 22 
9146 49 84 208 9. 19.22 310 28 75 92 415 528 
61 623 45 67 747 56 875 919 68 
10023 110 90 227 29 81 (300) 88 313 428 36 
70 72 545 46 606 701 11 45 (300) 78 888 
92 903 38 54 
11054 129 301. 410 43 (300) 53 523 31 639 
57 797 893 948 70 
12155 78 202 42 325 495 (300) 524 74 81 680 
406 50 71 737 829 
13035 109 38 40 42 223 63 70 73 322 80 49 422 
87 573 75 604 751 60. 836 78 86 954 64 
14164 76 204 23 37 56 71 305 66 409 39 517 
83 609 787 848 58 927 62 83 
215056 200 56 62 332 38 42 58 (300) 406 26 
652 63 721 58 62 75 831 32 34 940 44 47 88 
16007 12 67 77 79 153 66 (800) 251 56 77 82 
810 442 45 73 99 513 624 76 749 75 839 60 
17002 57 75 104 333 42 415 38 45 541 616 
705 804 11 54 59 77 963 77 
18090 100 3 68 218 820 500 663 710 13 807 69 
19134 69 76 96 99 222 32 55 (300) 99 377 414 
(300) 510 76 635 738 832 39 74 (300) 907 
20003 22 84 98 356 411 21 25 586 659 783 
816 26 (300) 931 34 
21001 70 104 8 (300) 41 266 (300) 70 86 306 
10 86 87 466 76 90 91 546 62 97 99 604 83 
741 806 83 969 71 
22032 236 75 89 337 44 (300) 53 58 438 89 93 
542 56 67 623 35 749 55 854 936 58 71 98 
23034 49 95 162 69 216 306 21 438 (300) 505 
13 79 671 759 882 901 23 26 60 
24047 (300) 53 81 (300) 111 19 22 210 343 
451 74 514 98 601 3 33 (300) 717 33 81 94 
©2900 61 
25136 77 (300) 233 38 (300) 63 75 375 494 
531 62 732 48 86 928 50 58 99 
26033 85 98 133 68 72 204 35 53 321 93 403 
73 76 598 729 811 26 88 904 30 31 75 (300) 
27024 44 93 131 41 57 58 204 360 (300) 85 
610 710 (300) 67 


.gytoypunsey ml 


Leiden zu heben. 


Das kleinste Quantum nach ausserhalb, bestehend dns 3 


enis 
Standene Krankheiten. 


Herr Kaufmann Carl Arndt, Bromberg, übersandte mir in 
wohlverschlossener Flasche eine grössere Probe des von ihm 
nach eigener Methode bereiteten Gichtöles, mit dem Ersuchen, 
dasselbe genau chemisch zu prüfen und mich als Fachmenn und 
Sachverständiger über die Beschaffenheit desselben gutachtlich 
zu äussern. 

Auf Grund des von mir persönlich in meinem analytisch- 
chemischen Laboratorium ausgeführten chemischen Untersuchung 
kann ich mich dem Urtheile mehrerer namhafter Doctoren und 
Chemiker nur anschliessen und bescheinigen, dass dieses Oel 
aus wirksamen unschädlichen Stoffen besteht, welche in ihrer 
Zusammensetzung wohl die Eigenschaft haben, rheumatische 
Ein grosser Theil der Ingredenzien ist schon 
längst der erwähnten Eigenschaft wegen mit bestem Erfolge in 
der praktischen Medicin in Anwendung gebracht worden, 

Breslau, im Juli 1880. 


Der Director 


des analytisch-chemischen Laboratoriums und 


polytechnischen Instituts, 


gez. Dr. Th. Werner, 
vereideter Chemiker. 


W 


in Bromberg, Friedrichstrasse 65. 


Für Europa alleiniger Fabrikant. 


28166 81 98 230 91 303 (300) 71 421 60 88 
581 88 627 81 759 62 65 90 814 31 986 95 

29010 31 54 95 133 85 302 4 52 (300) 58 75 
439 (300) 41 59 537 681 (300) 753 60 

30013 41 49 50 61 79 163 240 49 90 316 30 
454 64 600 24 37 45 72 723 808 


31001 9 58 105 10 (300) 53 56 206 (300) 82 
414 85 52 611 59 63 724 77 906 

32089 (300) 95 143 219 (300) 25 55 370 441 
61 88 509 86 37 38 604 24 99 702 11 823 
71 81 926 

83016 18 44 98 200 84 336 42 406 8 10 36 528 
(300) 94 646 75. 716 75 99 910 30 93 

84062 108 36 42 5155 221.36 318 409 57 
(300) 500 91 728 894 954 

35034 52 (300) 58 76 116 29 92 282 86 341 63 
454 523 32 51 (300) 684 733 808 916 

36016 92 96 (300) 114 34 36 93 200 4 56 81 
309 13 70 597 703 19 850 928 

37040 346 52 73 466 621 62 769 813 14 86 
90 960 (300) 

88009 61 72 73 80 82 198 (300) 264 82 88 415 
23 3171 514 93 605 15 57 851 77 81 91 

39056 89 93 193 205 28 40 68 92 301 35 
60 as 68 92 636 40 708 21 (300) 840 75 
936 39: 

40126 204 61 73 90 99 353 494 568 655 68 
705 65 66 76 78 (300) 851 86 957 

41120 78 81 93 225 29 34 515 76 712 22 28 
804 914 

42028 180 53 62 811 12 50 54 73 75 94 95 409 
22 (300) 68 84 587 675 741 56 887 911 

43407 22 91 97 530 67 77 95 657 772 897 907 66 

44025 63 154 82 94 246 320 72 496 729 
822 73 971 

45039 50 90 185 (300) 227 341 503 16 27 752 
59 (300) 888 982 

46025 87 94 214 73 88 362 94 (300) 473 79 
631 88 51 707 38 69 (300) 812 963 79 

47020 52 195 201 46 69 312 404 72 85 524 
90 617 77 733 67 835 44 96 922 41 84 

48057 94 108 (300) 18 (300) 236 334 39 66 91 
(300) 411 575 660 782 980 

49020 238 346 68 401 85 (300) 627 35 80 83 
724 (300) 98 852 53 98 911 (300) 67 

50086 117 27 44 58 64 201 59 333 37 458 81 
530 56 69 612 94 794 802 84 87 951 97 

51048 222 93 (300) 478 79 592 610 34 (300 
46 741 61 841 90 (300) 963 76 . 

52015 77 104 26 88 92 254 82 347 73 432 40 


547 708 14 17 31.66 996 
53011 22 29 129 36 262 (300) 70 78 93 99 381 
86 94 95 485 553 612 (300) 59 726 (300) 


86 87 805 57 98 958 90 

54004 25 35 40 98 (300) 166 (300) 75 421 22 
27 616 37 44 706 803 26 62 914 40 

55049 60 67 99 283 379 474 523 68 77 688 
746 72 87 800 905 54 73 

56021 45 92 109 77 239 58 80 371 91 440 

(300) 519 66 (300) 738 811 21 83 908 54 

57205 344 (300) 433 87 585 (300) 625 703 
91 874 923 54 95 


158005 24 38 168 33 (800) 239 42 (300) 365 


5180021 107 83 206 9 (300) 


Zahnschmerzen 
rheumatischen 
Charakters, 

Magenkrampf, 

Uebelkeit, 

Lungenstiche, 

Wechselfieber, 

Leibweh, 

Unterleibskrampf, 

Kreuzschmerzen, 

Hexenschuss, 

rheumatische 
Augenleiden, 

Trichinenkrank- 
heit. 

Schützt vor ansteckenden 

Krankheiten und Epilepsie. 


Amos 23080 0 WON 


Attest. 


Das mir von Herrn Carl 
Arndt in Bromberg zur Unter- 
suchung übergebene Rheumatis- 
mus-Oel enthält keine der Ge- 
sundheit nachtheiligen Sub- 
stanzen und besteht aus Stoffen, 
von denen bekannt ist, dass sie 
rheumatischen Leiden wegen 
ihrer schmerzstillenden Eigen- 
schaft Linderung verschaffen, 


gez. Dr. Behring. 


Chemisches Laboratorium 
in 
Bromberg. 


79 96 439 68 94 97 52120 71 628 759 72 
803 16 61 81 905 32 
82 (300) 85 


59001 119 55 59 310 531 35 79 
606 88 727 51 817 39 43 929 
60056 102 57 283 95 (300) 365 82 443 629 
55 730 66 899 (300) 907 18 57 63 69 (300) 87 
61037 43 111 89 213 58 309 22 88 462 541 
80 90 610 26 51 768 803 905 18 99 
62063 100 254 80 81 326 421 38 71 500 24 
45 48 95 608 47 84 752 809 915 
63002 18 292 (300) 358 71 429 47 56 64 660 
849 53 56 61 87 907 22 
64000 60 (300) 90 105 82 24167 368 416 19 
62 522 68 644 801 2 
65098 155 219 42 44 50 (300) 83 306 406 45 
514 45 50 64 701 8 29 62 927 46 
66022 (300) 62 70 101 379 413 14 51 537 52 
‚669 707 25 42 863 64 65 995 
7154.87 206 68 307 97 423 55 91 572 610 
55 76 726.63 77 821 69 (300) 84 
68010 (300) 102 80 268 315 36 419 54 89 540 
673 75 755 (300) 61 809 901 A 
69000 53.62 272 352 65 510 22 35 622 264 
703 5 831 58 67 913.88 94 44 97 
70005 25 30 82 152 255 92 303 56 536 819 
609 49 794 854 907 88 560 
71045 103 30.57 70 256 318 51-89 99 429 900 
99 (300) 617 22 69 75 86 754 826 68 
7 21 42 51 959 77 
72038 (300) 47 103 (300) 41 75 95 264 
498 620 51 789 809 23 961 86 10 408 
73099 100 18 57 75 (300) 79 227 92 3 
11 27 52 82 682 753 812 (300) 46 80 


604 911 38 63 

75005 (300) 54 86 110 86 71 202 13 760 
75 361 409 42: 523 (300) 24 72 613 76 300) 
776 818 73 955 88 

76046 71 98 154 212 19 35 396 434 88 94 547 
59 67 77 87 641 714 27 806 42 (800) 938 
46 (300) 57 

77047 86 260 97 353 472, 584 618 59 701 8 
40 93 811 61 98 915 23 35 84 

Tani (300 2206 2 309 08.480 87 86 (800) 696 

806 22 (300 
79088 89 2 74 400 99 506 14 15 77 96 685 


814 56 86 934 47 
3 316 25 40 58 69 487 


534 801 35 49 55 91 98 904 42 (300) 


81048 76 77 80 100 (300) 14 31 (300) 210 77 
450 1 646 3019 26 66 71 84 808 56 921 


33 41 80 96 97 

82034 124 37 (300) 41 222 47 65 (300) 92 334 
41 55 69 76 406 34 42 625 52 703 49 85 808 
32 39 76 (300) 88 

83058 (300) 77 96 143 59 68 88 240 343 70 89 
432 78 521 622 75 700 74 837 38 950 (300) 95 

84016 27 62 379 93 417 69 512 15 637 54 763 
99 913 82 94 

85084 112 58 77 212 79 320 33 (300) 466 (300) 
517 25 (300) 33 46 607 (300) 38 884 919 33 
50 65 74 98 

86236 361 488 538 46 64 789 897 951 62 65 


wenn möglich mit Photographie nimmt die Exped 


93 930 55 
574082 136 226 85 319 32 (300) 96 78 561 
35 (300) 72 


87003 157 213 17 31 41 65 351 61 95 450% 
76 512 98 600 28 41 70 704 14 56 67 (300 
77 847 83 943 68 95 l 

88048 54 91 136 90 -264 344 (300) 68 98 
17 515 616 775 81 88 905 45 54 

89072 (300) 243 82 (300) 93 355 67 46i 5 
91 611 (300) 12 707 64 (300) 870 (300) ® 

90054 79 134 202 37 393 402 13 44 50 94 5 
44 95 702 8 11 24 56 59 78 817 23 67 

91025 (300) 109 96 214 22 34 540 677 
65 823 (300) 993 (300) j 

92009 75 88 198 215 77317 432 53 88 51 
679 105 m e ” 65 933 92 

93030 1 300) 251 (300) 363 
(300) 519 31 60 87 125 i 

94122 236 48 (300) 70 73 75 318 439 56230 
89 636 43 70 85 703 40 41 42 72 828300) 99 


y 


Schablonen zur Wäſche, 
echte Dinte zur Wäſch 
1 empfiehlt 
A. Schultz, Frauenſtraße 44, Schablonenfabg 


Wohnungsveränderung 


Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr MA 
Ritterſtraße 1, ſondern jetzt 


Louiſenſtraße 19. 
Wilhelm Rienow, Dachdecermiff 


— für 
erein Handlungs-Commis 18 
. von 
in Hamburg. 
Monat Juli 1880. 
110 Bewerber, nämlich 107 Mitglieder und 
Lehrlinge wurden placirt. 

229 Aufträge, davon 73 für Lehrlinge, 
ultimo schwebend. i 
1382 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo s 
Bewerber notirt. : 
Ich ſuche für mein Mnterinlwanren. u. Deſtilla 

tionsgeſchäft 1 Lehrling rechtlicher Eltern. 
August Grohm, Laftadie) 


Stellungen jeder Branche, as a 
toren, Wirthſchafter, Sekretäre, Brenner, Gan 
ner, Jäger, Aufſeher, Komtoirboten, Diener, K 
ſcher ꝛc. werden p. ſofort ſowie auch ſpäter nachgew.! 


Inſtitut Nordſtern (gegründet 1877 


Buggenhagen⸗ u. Pblitzerſtr.⸗ Ecke 18, part. 
Prinzipälen werden Perſonalien jeder Bran 
koſtenfrei nachgewieſen. ) 


Für meine Porzellanhandlung ſuche eine Verkäufe 
von freundlichem Weſen bei freier Station per 1. Oel 
d. J. zu engagiren. Selbſtgeſchriebene Adreſſen um 
E. B. 26 mit Angabe der Gehaltsanſprüche M 


blieb e 


des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, entgege 


Stellensuchende 


ed. Branche werden ſtets unter ſolid. Bedingungen pla u 


und Hausofficianten zu i 


Branche m koſtenfrei un nadıgeiiefen durch 


Stettin, ar Wollweberſtr. 


R. Mentzel. 


Mache ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt darch 
aufmerkſam, ich, den vielen Wünſchen Redni 
tragend, „om heute ab in meinem Oauptlokale 


„Balrischer Hof“, 
3 große Oderſtraße, 
ſowie in meiner Kommandite 


„Mitzinger Perle“, 

Paradeplatz 4, gegennber der Hauptwache, 

ausschließlich nur das berühmte helle Gebräu in DE 
zapf bringe. Qualität erifit. 


. Herkau, | 


General⸗Agent der Ehemann'ſchen Exportbien 


für Pommern. 
. 
2 


me 


Maison Oswald Nier, 
j Schulzenstrasse 41. 8 
Alleinige Weinhandlung nebst Wein 
Stuben zur Einführg. garant. reiner uugegypstet- F; 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu HE 
$ jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Prels-Cour. auf Verlangen gratis 
Neu! Stamm- Frühstück: Beefsteak, f 
Cotelettes, Wiener Schnitsel, gedämpft‘ 
Leber, Klops à ia Königsberg: E 
Kalbsbrägen ete. a bh Pfg., inel. ½ Liter 
Wein 90 Pfg. 
Table d'hote von punkt 1—4 Uhr 
à Couvert Mark 1.20, im Abonnement Mark 1. 
Heute Wenu: Krebs-Suppe, Rothkohl 
mit Schmorwurst, Rehbratsn mit Kartoffeln,’ 
Compot, Salat, Prinz Pückler, Butter und Käse. 
Montag Menu: Bouillon mit Nudeln; | 
Rinderbrust mit Capernsauce, Birnen un 
Klässe mit Beilage, Kalbsnierenbraten m 
Kartoffeln, Compot, Salat, Butter und Käse, 
peisen à la carte zu jeder Tag esel! | 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon liegen bei mir auf. f 


Sonntag, den 8. Auguft 1880: K 


Ordre ist Schnarchen. 


Poſſe in 1 Akt. 


| Luſtſpiel in 2 Bildern 
Anfang der 1. Vorſtellung 4 Uhr. 
Anfang der 2. Vorſtellung 7¼ Uhr. 


SIN : Große Vorſtellung. r 
Montag: Groß ftellung onat 


Entiee 


Kitzinger Bier⸗Etabliſſemen 


A 
7 


Tballa- Theater. 


Zwei große Vorſtellungen. 


Stettiner Nachtschwärmer 
Entree 30 A i 


fe 
e 


